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unrecht Ccn., Der Verf greift aAus der indischen Geisteswelt welaufßerordentlich markante Gestalten heraus, Cankara (8 n.,. Chr.) undRamanuja (12 Nn, Chr.) Bei der Entwicklung des Lehrinhaltes derankara-Philosophie wird VOT allem Nachdruck auf die Herausarbeitungder Gottesidee gelegt. ohanns kommt ZUuU Ergebnis, nicht zuletzt durchdie Interpretation des Tattvamasi, da{ hier weder eın subjektiver noch eınobjektiver Pantheismus elehrt werde, sondern die Geistigkeit Gottes, demdie Fülle der Wahrheit, Schönheit und Güte zukomme und der, unbegreif-lich in sich, NUur einer analogen Erkenntnis unsererseıits zugänglich sel,Schwieriger liegen die Dinge 1m Systeme Ramanujas. Auf dem Hinterzgrunde eines latenten Pantheismus wird Gottesidee allseitig entwickelt.Brahma erscheint als der letzte Iräger VO:  - em, in wesenhafter Unverzanderlichkeit und Unendlichkeit als akzidentelle Causalität un: als Persönslichkeit USW, Irotz pantheistischer Grundlage wird die Persönlichkeit Gottesin S1IC » in seinen Attributen, wıe 1n seinen Beziehungen zu Weelt mit allemNachdruck behauptet. Denn Gott ist wesenhaft Erkenntnis. Es gibt Isoein erkennendes, göttliches Ich, das gleichzeitig Träger VO Emotionen un:Wünschen ist, ohne dadurch 1rgendwie iın Abhängigkeit geraten, DieSeele, ein Ebenbild Gottes, stellt die Attribute Gottes 1in ihrer endlichenArt dar Sie ist Substanz, doch im Hinblick auf Gott NUur Modus Irotzihrer endlosen Vergangenheit ist die eele noch nicht 1M Besitze ihrer Vollzkommenheiten Denn egoistische Taten, die sS1e vollbrachte, unterwarfenSı1e der Materie, der Schuld und der Notwendigkeit einer reinigenden Seelenzwanderung. Die Welt dient ZUr Strafe der Seele Gott ist ‚War der Urs»grund der Welt, ber rag für sie keine Verantwortlichkeit, weil Nnu  aschuf, was die Seele egoistisch begehrte. Das efe Leid der Welt wecktim Sünder 1ne reulSC Haltung und weckt in Gott barmherzige und VeT-zeihende Liebe Beides löst die Seele schließlich AuUs$s ihrer leid=haften, verhängnisvollen Situation. Die eele entwindet sich, VOT em 1nder ‚Bhakti“ ihren irdischen Verirrungen und Verwirrungen und tindetihren W esenszusammenhang mit Gott wieder. Das Endergebnis aus derPhilosophie Cankaras und Kamanujas, die nach dem Verf mit einanderauszugleichen waren WwWI1Ie Aristoteles und Plato, ist da{3ß s1e uch in ähnlicherVWeise für das Christentum fruchtbar gemacht werden könnten. Cankaraentwirft einen hohen Gottesbegri ber zu Welt inde kein richtigesVerhältnis. ach Kamanuja ist die ktuelle Welt eW1g, ber die ideale gehtihr ogisch vorauf. In der UVebereinstimmung der Kealität miıt der Idealitätliegt die ew1 Seligkeit. Die Seele kann sich iın der idealen und realen

1n gegenseltiger Liebe. Auch Ramanui
Ordnung isıeren. In der idealen Welt begegnen Gott und Seele e1nNs

findet kein eindeutiges Verzhältnis ZUTLC Welt ber Was bei Cankara Kamanuja fehlt, Ließe 61 Aaus$sandern Teilen des Vedanta erganzen. So ergibt sich, da{fß neben vielenandersartigen Gedankengängen starke Ströme des indischen Geisteslebensin ideeller und seelischer Bereitschaft bis den TIoren der OÖffenbarungführen. Es olg daraus für die Missionare die Notwendigkeit ihrer Durch=forschung und ihrer Confrontierung mit der christlichen Philosophie, dieauch ihrerseits AUsS$s solcher Auseinandersetzung starke Antriebe erfahren
WwWUur teffes

einere Besprechungen.
Mit wissenschaftlicheren Ansprüchen, ber 1m Grunde nicht über diebeim V£ bekannten Theorien hinausgehend und jeden quellen-mäßigen Äpparat bietet der katholische Akademikerverband in seiner„Bücherei des Kathaol. Gedankens‘‘ (Buch FEStraßburger Rektoratsrede VO Prof. Albert Ehrhard über

für 1,20 Mk.) die
dasChristentum 1m römischen Reich bis Konstantin inAufmachung für 1n€e breitere QOeff£fentlichkeit. Mit der ihm eigenen geist-vollen Pragmatik und Großzügigkeit schildert das Büchlein zuerst die innere
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Entwicklung des paulinischen Heiden:  g  P und johanneischen Logoschristentums 1m Jahrh zugleich als Vorbedingung A Eroberung der helle=nistischzrömischen Welt; darauf das Aufsteigen der Kirche in die gesellsschaftliche Oeffentlichkeit durch ihre apologetische Verteidigung, antıs
gnostische Selbstbehauptung und Entfaltung zur Universalkirche als Christiz
anisierung des Hellenismus, nicht als Hellenisierung des Christentumswährend des Jahrhunderts; ndlich die äußere Christenverfolgung (bis
Zu Edikt Konstantins VO 5313 und innere (vorab theologische) Fortz
entwicklung des Jahrhunderts, berall mit lehrreichen Ausblicken uchfür Ausbreitung und Heidenapostolat, ber ohne systematische Behandlungdesselben als solchem, wI1e uch die viel umfangreichere und wissenschaft=zlichere Monographie desselben Gelehrten über die „Kitche der Martyrer“darauf nicht professo eingegangen ist.

er den Apostel Irlands, den hl tr hat arl e
Tübingen 1ne€e Studcie veröffentlicht (Der heilige Patrik, Berlin 1931, Weidz
Mann, S $ Bnnn die unternimmt, das legendenumsponnene Lebendes Heiligen klarzustellen und seline tatsächliche missionarische Wirksamkeit

untersuchen. Dabei werden die einzigen wel Urquellen, Patriks Conszfessio und seline Epistola, gründlich ausgeschöpft un daran
weitere Ergebnisse aus spateren Quellen eingefügt. An der W estküste desOmischen Britannien geboren wird. Patrik etwa 16jährig VO  =) irischen Seezraäubern ührt, erwacht In der Fremde starker Religiosität, kann nachJahren wieder eimkehren und folgt ungefähr mit Jahren alsbyter dem inneren Ruft in die irische Mission. Er wirkt 1m NordenInsel, hat viel Erfolg, wird Bischof, gewinnt Männer und Frauen für dasaszetische Leben, weiht Priester und Diakone. Selbst VO gerınger, fast
Er begründet die eigenartige irische Kirche, 1n der viele Bischöfe hne test
ungenügender Bildung, wirbt durch seine autere Kraft und Hinge un

abgegrenzte 1özese 1n zahlreichen Klöstern sitzen und. sich DU dieVWeihegewalt haben, während das Kirchenregiment in den Händen derAebte liegt. Noch manche andere Fragen werden in dieser vorbildlichigen und kritischen Arbeit erortert, die ein wichtiges uc Missionszgeschichte auf festen oden stellt.
Otto VO Bamberg, der Pommernapostel, eine Geschichte

ZuUusSs alter Zeit, der Jugend und dem Volke erzählt VO: aul Gro kovermehrte und verbesserte Auflage (4.—6 T) 1 54 mit Kunstdruck-beilagen, Germania, Berlin 193Z: geb 2,80 Mk.) weıst den Vorzug volksz
schaftlichkeit auf, wenn Au  C
tümlicher Darstellungen und relativer Billigkeit, nicht ber kritische Wissenz

in den geschichtlichen Vorbemerkungen dieHauptquellen (Ebo, Herbord und Priefling) behandelt und die bisherigenmonographischen Werke aufgezählt sind. So flie{ßt der Hand der land=zJäufigen Ergebnisse ohne Resultat 1m uch Jugend des HeldenKap.), seine Tätigkeit als Bischof VO  ; Bamberg 2 sein AnteilWormser onkordat S3 der Pommernmissionsplan des Herzogs Boleslav
VO  - Polen (4.) der milslungene Missionsversuch des önches Bernhard(5.) die herzogliche Einladung (6.) der AÄntritt der Missionsreise 73der verheißunozsvolle ang in Pyritz (8.) das dortige auffifes (9) derg]ückliche Fortgang (10.) miıt den eIiahren (H3 Glaubensproben(12.) die Taufe der beiden Stettiner Brüder 5 der Sturz des dortigenHeidentums (14.) Ottos Rückkehr nach Wollin *53 und das nde seinerMissionsreise (16.) 1im FE seine Missionsfahrt nach ommern nebstseinem Tode, zunächst der bambergische /Zustand nach der Rückkehr Ottos(17.), dann der bfall Wollins und Stettins 1in der Zwischenzeit (18.)weıter der erneute Autbruch des Bischofs (19.) se1in Aufenthalt 1in Magurg und Havelberg (20.) sSe1INE Reise durch Liutizien und seine Ankunftın Demmin (21
des feindlichen

der entscheidende Landtag VO Usedom 223 die ist
Otzenpriesters (23.) der Vorgang in Wolgast (24.), Wirkenun! Kirchweih ın Gutzkow (25./26} die Friedensunterhandlung mit Boz
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leslav (2/.) die verschlossene Tür in Rügen (28.) die Abreise nach Stettin
(29.) Volksauflau und Religionsgespräch aselDs 530:/319 die Rechristis
anisierung der Stadt (32:) die Friedensvermittlung mit Herzog Wratislav
(35 7 der Abschluß der Missionsreise (34.) Ottos letzte Lebensphase (35.)

Heimgan (36.) SOWI1€ seine Beisetzung und Heiligsprechung (375)
lebendig, NSCEulich und anziehend Auge des Lesers aus dem
vorüber.

Die Studie des belgischen Kapuziners Dieudonne Rinchon über
den europäischen 1a Kongo (La traıte et l’esclavage
des Congolais Par les Europeens, Bruzxelles 1929, Selbstverlag des Verf.:;
KT U: 306 5.) ist uch missionsgeschichtlich VO großer Bedeutung.
Das Buch berichtet in vier Teilen VO den Anfängen des Sklavenhandels
durch Europäer bis Z Weende des Jahrhunderts, VO  =) seiner Entwicks
lung VO bis DE  um Jahrhundert, VO. seiner rechtlichen Seite, und
VO dem tatsächlichen Verlauf, der Praxis des Negerhandels. Der Verfasser
zeig Nn  n Zusammenhang dieser traurigen sozialen Erscheinung miıt
der kolonialen Wirtschaftsentwicklung sucht die rühere Auffassung
seltens der christlichen Sklavenhändler rechtlich und INOTA 1SC VOI»
stehen Unbestritten ber bleibt der verheerende Einflu{fß des Sklavens
handels auf die Missionstätigkeit un! auf jeden Fortschritt produktiver
Kultur, selbst in der Tropenlandwirtschaft. Wenn uch Franzosen, Engs»
länder und Holländer sehr stark der Negerverschleppung beteiligt N,

trifft doch ein Grolteil der Schuld die Portugiesen, denen noch bis 1n
die letztvergangenen re sklavenhändlerische Praktiken nachgewiesen
werden Als Ganzes bleibt der Sklavenverkauf VO: IS 250 000 Negern
nach Amerika eın betrübliches Kapitel 1n der Geschichte der christlichen
Olker, der uch auf sroße Partien der Missionsgeschichte düstere Schatten
wirft Die Darstellung zeig VO:  - umfassender Quellen- und Literaturskenntnis und ist durch teilweise schr wertvolle Bilder illustriert.

Der Generalsekretär der deutschen Superiorenvereinigung AÄnsgar
Sinnigen hat zunächst für die Mitglieder derselben zwecks bessern
gegenseitigen Verständnisses und U: uch für die Oeffentlichkeit ZUr uf»
weisung deutschen Ordensarbeit der Weltmission eine ch ch
liche Darstelliune 1ın ÜDBbETLI1OTENVeErTreEINIZUNG
zusammengeschlossenen en und Ko regafıonen
versucht (89 Rhenania-Verlag Braun Duüusseldorf Er entwirft
darir. nach einer kurzen Geschichte der Vereinigung selbst un ihres (es
neralsekretariats ein Bild. zunächst über Ursprung und Entwicklung der
einzelnen religiösen Genossenschaften, VOT allem ber VO ihrer Tätigkeit
nicht 1Ur für das heimatliche Apostolat und die Kolonistenseelsorge,
sondern uch auf dem Gebiet der Heidenmission nach der religiösen wıe
sozial-kulturellen Seite Orden ( Augustiner, Benediktiner, Dominikaner,
Franziskaner, Konventualen, Kapuziner, Jesuiten und Kammillianer) und

Kongregationen (Steyler Gesellschaft VO göttl Wort, Lazaristen, Mas
riannhiller, Maristen, Missionare VO hl Geist, hl Herzen und hl Familie,
Oblaten der unbetl Jungfrau un: des hl Franz V. Sales, Pallottiner, iks
pusıaner, Priester VO: derzen CSU, Redemptoristen, Salesianer, Salvatos
rianer und Weiße Väter), VO  5 denen freilich einzelne keine eigentliche
Missionen ausüben: 1m Anhang folgen missionsärztliche Fürsorge, der
deutsche Anteil der kathol Weltmission, die Lehrtätigkeit der deutschen
Orden 1m. Ausland, Hauptdaten und Stifter nebst Abkürzungen, darauf noch
£1n alphabetisches Personenz, Sach und Ortsverzeichnis samt einem olchen
der Bilder, abellen und Karten SOWIl1e benutzte Literatur und Druckfehler.
Das Werk ist reich mit Bildern ausgestattet un auf dem VO den Einzeles
gesellschaften eingesandten statistischen Materijal aufgebaut, verzichtet ber
1m übrigen auf wissenschaftlichen und quellenmäßligen Charakter.

Unser lieber Freund Pfarrer Emil J]Jo0S VO:  - "Therwil bei Baéel, ein
£ür das Missionswerk begeisterter und für dessen heimatliche Propaganda
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hochverdienter Seelsorgpriester Aus der chweiz hat NU: sein auf NSere
AÄnregung auf dem missionswissenschaftlichen Kursus VO Einsiedeln (1928)
gehaltenes Referat über das schweizerische issionswesen erweıtert in einer
auf dem internat. aAkadem. Missionskongrei5 Freiburg verteilten Bro=s
schüre als Schweizerarbeit 1 m katholischen Weltmissions»-”
werk in übersichtlicher un gemeinverständlicher Form mit vielen Illus=
strationen herausgegeben (59 S55 Ochsner, Einsiedeln, nach einem
Geleitwort VO Mgr Kirsch, einem Vorwort und einer Einleitung über
die VO den Päpsten und vorab dem etzten inaugurlerte gegenwartige
Missionsbewegung 1n Verbindung miıt der „‚katholischen Aktion“ 1m
Abschnitt über die missionierenden Ordensgesellschaften (1 die schweis
zerische Benediktinerkongregation für Ämeri d, die Benediktiner VO
St Ottilien in Urznach für Lindi, die schweizerische Kapuzinerprovinz 1n
Daressalam und Seychellen, die Missionsgesellscha Bethlehem VO
Immensee 1n der Nordmandschurei, die Schweizer Jesuiten ohne eigenes
Missionsfeld, die Kreuzschwestern VO Ingenbohl, die Menzinger
Schwestern, die VO der göttlichen Vorsehung aus Baldegg und die
St Anna-Schwestern); I1 die ftördernden Institutionen (gemeint Werke)
und ereine iın der chweiz Verein der Glaubensverbreitung, VOo
der Kindheit Jesu, VO etrus, Claversodalität, Unilo Cleri
DTro missionibus, wofür Wr freilich er den deutschen Namen Priesters
missionsbund gesehen hätten, akademischer Missionsbund, Verein für
missionsärztliche Fürsorge, Justinuswerk ZUF. Heranbildung einer kath
Laienelite in den Missionen, Missionsunternehmungen der Augustiner-”
Chorherren, eucharistisches Hilfswerk, seraph. Mefifßbund A Unter-=
stutzung der Kapuzinermissionen); I die in der Schweiz ansassıgen aUu$s>»
ländischen Missionsgesellschaften (Mariannhiller, Salvatorianer, FranZ157
kaner, Salesianer, Spiritaner, Pallottiner, teyler usw.) WwW1I€E die weiblichen
(Dominikanerinnen, Franziskanerinnen dgl mit Statistik VO  b rof.
Dr Beckmann); Propagandamittel G} Missionswoche und Missions=
schweizerischen Weltpriestermissionsseminars noch ist, gelang doch
ausgefallen) diertesausgezeichnetes, uch wissenschaftlich wertvolles un:! fun
Gegenstück für eines der auswartigen schweizerischen Missionsgebiete kann
Heilungkiang an Leute, Mission) VO  H3 Dr Joh Beckmann

(96 S55 mit Illustrationen Missionshaus Bethlehem Immensee 1932
br 1,50 FT} dienen: Jung diese TSt fünf re al  e i1ssion des
schweizerischen Weltpriestermissionsseminars noch ist, gelang doch

aus uUNserer Schule hervorgegangenen und LU In seiner sellscha
Missionswissenschaft dozierenden Verf., der Hand zuverlässiger Quellen,
VOT em der gedruckten wl1le unveröffentlichten Missionarbriefe, für den
geographischzethnographischen RKahmen mit der Monographien vorab
VO  - Chinesen und Japanern über diesen Hre die neuesten Ereignisse in
den Vordergrund des Interesses gerückten nordmandschurischen Winkel
(sowie dem Manchuria Yearbook IDa eın 1m Ganzen durchaus kritisches
und pragmatisches Bild VO seinem Gegenstand entwer 1m D:
über das Land und seline Bewohner, 1m I1 über die wirtschaftlichen Ver-z
hältnisse und. politischen Geschicke, 1m 1908 über die missionarische Vor-z
stute in den katholischen w1e schismatischen und protestantischen Missions-
versuchen VOT Ankunft der Bethlemiten, 1im und Hauptteil über die
jetzi Bethlehem-Mission VO Heilungkiang re Gründung, Erstent=
wick unNns, Schwierigkeiten und Missionsmittel bes durch Heidenpredigt,Katechumenat, Caritas, Schule und Seminar), im und etzten über
Taufe und christliches Leben

Bischof EKEugen NS Mazenod, tifter der Oblaten der Uns»
befleckten Jungfrau Maria (1782—1801), ein Lebensbild gezeichnet VO  }

Chr Strecker 27 mit Bildern Schöningh, Pader-
born, 1932, Pr kart. gebl Mk.) will diesen nicht NUur als Oberhirt
VO. Marseille für die kirchlichzreligiöse Wiederbelebung Frankreichs nach
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den Stürmen der Revolution, sondern uch als Begründer der Oblatens
kongregation für die Gesamtkirche und nicht zuletzt für die Erneuerung
der weltweiten Missionsarbeit hochbedeutsamen Apostel auf TUn seines
handschriftlichen Nachlasses, besonders. seiner agebücher und der Auf=
zeichnungen anderer über ihn, ber ohne Angabe der diese Quellen offenbar
vermittelnden und als Vorlage dienenden französischen Biographien un
überhaupt ohne jeden kritischzwissenschaftlichen AÄpparat, immerhin ber
mit tiefer Liebevoller Versenkung iın seinen Helden und 1n formvollendeter

rache den Lesern vorführen: im eil sein zußeres Leben und Wirken
Al5 chronologischen Entwicklun srahmen (1 Kindheit und Jugend,
Seminarzeit und erste Priesterja T' Ordensstifter, Entwicklung der
Genossenschaft VO  - 1826 bis 1861, als Bischof, seliger Tod); 1m Il das
Innenleben 1im seelischen Wesen und Werden, worauf das Hauptgewicht
gelegt wird (1 Talent und Charakter, Wachsen und Reifen, Le
aus$s Glauben, Hof uns auf den Herrn, Liebe als oldgrun der
Seele, seelsorgliche T5a keit, 1n der Demutschule, in der Gefolg-
schaft großer Büßer, I5K  Gebetsleben, Feuerherd göttlicher Liebe,
11l als Oblate, iın der Liebe Kirche und Papsttum, als Ordens»
Mann, Erzieher und Seelenführer, Kampf und jeg), 1m Anhang
das Werk des Stifters nach seinem Tode

Als Folge der Sammlung franziskanischer Reisebeschreibungen aus
der Tiroler Franziskanerprovinz (Mit Franziskaner-Missionären in TD
nder) erscheint das Reisetagebuch des Indianermissionars und Exgeneral»
kommissars Wolfgang Priewasser Quer durch Chi»s
Oa itos T' VO Missionsprokurator Justin Kno A:C (96 Mis»
sionsprokur Hall, 1932, mit Bildern Karte für Groschen), zuerst
im Fransisci löcklein VO 1899 abgedruckt, nach einer Einleitung über 1e
Mission T ihre Stationen - Tarata nach Sucre, VO Sucre nach
Santa Cruz, VO Santa Cruz nach Puerto Suarez (Nov

echt der katholischen und Kongrega”*
t1O 1n VO. Dr Jur Maximilian ill hne Eingehen
auf die Missionsverhältnisse eine „Monographie des Staatskirchenrechts‘‘ für
die bayerischen Genossenschaften (darunter uch die Missionsbenediktiner
und ‚benediktinerinnen, Missionare VOIINn hl Geist, Herzen, kostb Blut,
der Familie uswW.) bieten, 1m Abschnitt über Grundbegriffe, Rechts=»
grundlagen, Entwicklung und Jetztstand, 1m I1 über die Rechtsverhältnisse,
Errichtung un Auflösung, bürgerlichzrechtliche und öffentlichzrechtliche
Stellung der geistlichen Gesellschaften und ihrer Niederlassungen, im 111
über die Rechtslage ihrer Mitglieder mit Eintritt und Austritt Wl. 159 S5
Rösker, Augsburg 1932, eb 6,—

Unter ‚Veröf entlichungendes Kath Akadem Missionsvereins
Wien‘“‘ behandelt ichael ch lie ( Assistent des päpstlichen
Missionsmuseums Lateran ın Rom) 1n der Nummer VO: 1932

emiker i'ssion (zwei verkürzte und vorher im (Jss. Rom
erschienene Vorträge auf der uCI 1n Rom zuerst und wıe
die Akademiker als solche der Verbreitung des Gottesreichs mitarbeiten
sollen, dann was 1n den einzelnen christlichen Ländern (Deutschland, Nords
amerika, Schweiz, Qesterreich, Belgien, Frankreich, Polen und Spanien)
dafür schon geschehen oder verwirklicht ist (30 SS) Ignaz Schwa

als I1 den österreichischen Missionar Wehinger VO: Hinterz
indien aAaus$s dem ariser Seminar 1n einem kurzen Lebensbild hne Quellen»
belege, ber mit Quellenverzeichnis als el u 2a -
(32 53

5 und atholische OffensiveKatholische Intelli
VO hil Franz QOQesterreic - in 111 will nach dem Geleitwort
VO Thauren als Wegweiser für praktische akademische Missionsarbeit
aAuUS der Feder eines 1n der österreich. akadem Missionsbewegung führen
tatıgen missionsbegeisterten Laienakademikers die Wege aufweisen, die der
Gebildete in dieser großen „ Welt- und Friedensoffensive der katholischen
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Christenheit“ gehen soll über das Missionsgebot (1 allgemein VO.:
Christus un: VO Vater, dogmatisch und ethisch, re und histos
risch, speziell für den Akademiker und für UVesterreich), als Missionsz

in der Heimat (1 religiöse Pflege des Missionsgedankens durch Gebet,Eucharistie und Berufsopfer, wissenschaftliche Hilfe für die Missions»
wissenschaft und angrenzenden Disziplinen, wi1i€e praktisch-wissenschaftlichurch caritative, pädagogische und journalistische Mittel), 1n der Förz
derung des Missionsinteresses (* Erziehung, Presse, Literatur,Theater und Film, un  u noch ein Literaturanhang (auch
VO  b unNnseren ublikationen kommt (56 für Groschen)Mein Leben und die Mission wird uUuNs vVvom protestantischenChinamissionar der Basler Gesellschaft als Antwort auf die Frage nach
Zweck seiner Gefangenschaf und seinem missionarischen Werden über-
haupt 1n rundsätzlicher und praktischer Betrachtungsweise vorgeführt, mitdem Erge N1s, da{fß Führung und Gehorsam, Iso innere Nötigung durch
einen kategorischen Imperativ ihn in den Missionsdienst durch Schularbeitführte und uch im KRingen mit den Revolutionswegen bis in die kommuz
nistische Verfolgung hinein begleitete, 1m wohltuenden Unter=ied den angelsächsischen Missionaren die Flucht verschmähte und
treu in den Gefahren auf Grund biblisch begründeter Solidarität aushielt,weshalb nach dem Schlufßkapitel über Glauben und Gefangenschaft inder göttlichen Vorsehung und Nachfolge Christi seinen Irost fand
S55 ill. mit dreifarb. Umschlag Von Jacobs, Evangel. MissionsverStuttgart-Basel, 1932, Pr. Pfg.)

e1IC Verlag werden VO (inzwischen 1930 verstorbenen)Missionsinspektor W alter QÖQett 1i als schwarze Führer der Iypen ZUMitaufbau eiInes christlichen Afrika 1im gegenwartigen Umwandlungs»prozefß 1m Kampf des Evangeliums inmitten des Eindringens der UT O:päischen Kultur und. modernen Bildung drei berühmte Afrikanerscharf gezeichnet: William Wa  Q Harris als Evangelist und Iräger einerprophetischen Bewegung der Elfenbeinküste mit ihren Wirkungenseiner Ausweisung: König Khama bei den Bamangwato 1m Betschuanenlandals Vorbild eines christlichen Fürsten in seinen Regierungsgrun atzen,seiner Stellung zu Mission, seinem Kampf das Hei entum wıeBranntwein und Bier, uch wider die südafrikanische Kompagnie und beiseinem Besuch VO  »3 1895 in England endlich James Emman Kwegyir Äggreyvon der Goldküste als Vertreter der Wissenschaft und Bildung 1n seinerTätigkeit als Erzieher un!: Dolmetscher (48 mıit Bildtafeln gleichfallszu S Äfi;%ii)}.)rlicher berichtet Missionsdirektor Karl 5 überseine statt des erkrankten Inspektors Oettli unternommenen Inspektionsreisein die Basler Goldküstenmission unter de
aufgetan), die

Titel n ı € Unsere AugenNeue eit  ‚o< auf der Goldküste und HSETE Missionsaufgabe,nicht NUur eın schr interessant und lehrreich geschriebenes Fazit seiner Erleb=nisse und Ergebnisse, sondern uch ine gründliche prinzipiellzpraktischeAuseinandersetzung mit den afrikanischen Missionsproblemen: 1m Teilüber die Zeitwende der Goldküste die große andlung 1m Busch,orft un Volk, die Zeichen der Kultur ım Handel, Auto un:Lebensstil mit der Kehrseite, das alte Afrika im Erbgut und Erbfluchmit Islam und Heimatlosigkeit); im LE über Christus 1n Afrika, zunächstüber das VWerden der Kirche (Joh 1 7 Friedhöfe, Vormarschlinien un:Kirchenschatz), im Kap ihre gegenwartige Lage (kirchengeschicht-liche Stunde, GrenzverwischunBeN; kirchliche Aemter, Glaube und Lebenin den Gemeinden), 1m über die anderen Kirchen oder Konfessionen
Lyoner 1m und

der Goldküste (Wesleyaner, Andere, katholische Missionsarbeit der
Weißen Väter 1m Ni Sektenwesen als alte Irrlehreim Gewand) 1m über die Aufgaben der Mission (Basler undschottische Mission, Mission und Kirche, Dienst der Mission an der Kirche,Mission unter den Heiden, Dienst der afrikanischen Jugend und



Kleine Besprechungen

Krankenwelt nebst Anhang über die Bedeutung Achimotas); Schluß
die drei Stimmen 1n Afrika, die ine VO: ten, die CTE VO modernen
und die dritte VO Gott oder AauUus dem Himmel. C125 55

In dem Sammelwerk „Einleitung In die Altertumswis-»
SEA R chaf t 9 1ın Verbindung mit führenden Namen herausgegeben VO
Alfred Gercke und Eduard Norden, ist 1931 eine 100
Seiten umfassende Abhandlung über die G ch 1 ch 5 ch
Religion“ erschienen (II Bd., Heft, kart 4,32 Verlag
Taubner, Leipzig-Berlin), die Wide und Nilsson zu Vertfasser
hat Die Darstellung gibt eine, wenn uch kurze, doch ausgezeichnete
quellenmäßig unterbaute Einführung, Irotz abweichender Meinung in
gewissen Einzelheiten wird INa  - das (Ganze mit Genuß und Förderung
lesen. Die griechische Religion wird in folgenden Abschnitten abgehandelt
Götter, Kultus, Religiosität, Quellen, Gesichtspunkte un Probleme. Für die
römische ergaben sich als Untertitel : Die altrömische Religion; Die (Götter
remden Ursprungs; Die religiösen Reformen des Augustus; Antike Quellen

ern Bearbeitungen; Gesichtspunkte un Probleme. VWie bei der
Darstellung der griechischen Religion stammt dieser letzte Abschnitt uch
hie; aAaus der Feder VO  - Ni SOM

Im „Jahrbuch der katholischen Schweiz“ (Kirche und Leben) wird
Das schweizerische Missionswerk der Gegenwart, einers
seits das heimatliche Missionswesen in den Missionsvereinen und den eins
heimischen wıe auswartiıgen Missionsgesellschaften, andererseits das schweizes
rische Missionsfeld der Kapuziner, Bethlehemiten, Benediktiner, Jesuiten,
Äugustiner uUSW. sehr übersichtlich und sachverständig VO: Prof Dr. Joh

ck Aaus Wolhusen dargestellt (II 48—63,
Im Verlag des Winfriedbunds Paderborn beginnt mit Januar

1932 ine Vierteljahrschrift für Kontroverstheologie th 1i mit VOIS

wiegend irenischen Absichten, wıe schon eft des Jahrgangs in
satzen VO:  - Robert Grosche (Die dialektische Theologie und der

Katholizismus), Aamasus Winzen (Die Sakramentenlehre der Kirche
In rem Verhältnis ET dialektischen Theologie), rof. Peter W ust (Zum
Begriff£f einer christlichen Philosophie) un: (Zwischen Theologie und
Poetik) zeigen (48 $S.)

Das S Ca ch VO 1932 enthält außer Bildern un
Andachten Beiträge VO: Devaranne ZUr Lage Ostasienmission, eufert
über die Station Isingtau 1931, chmidt über die ärztliche äti keit 1931,
Moser über chinesische Geburtshilfe, Landgraf über die ärztlic Station:
Isinin 7 Ra über die Wallfahrt Zu Omischan, cnıller über Japan
1im Ja 1931, Hessel über Kyotoarbeit Ende 1931, VWeidinger über die-
Tokyostation 1931, Bohner über die Frau in der neuesten japanischen
Literatur, Marbach über das W eiterprogramm nebst den Vereinsnachrichten,Literaturverzeichnissen und Abrechnungen (100 6S 1,—

(Zeitschrift für die Entwicklungsgeschichte
des Islams bes 1n der Gegenwart VO: Pro Dr. amp &-  ‚\ bringt
IN (ausgeg. Jan UVebertragungen A4auUu$ der neuarabischen
Literatur VO: Dr Widmer (I Mahmud Taimur), ıne Autobiographie
Mihael Naimahs VO: Krackovskij samt Urkunden (Pelerins rouges), Vor-=-
schlag einer Korrespondenzstelle VO.  5 Jächke, Bücherbesprechungen und
Gesellschaftsnachrichten (128 S55

Das Handwörterbuch des Grenzs und Auslan
% ch *u (unter Mitwirkung VO 800 Mitarbeitern 1in erb mit

Teilredaktoren hrg VO  - Petersen Scheel, Hirt in Breslau,
chickt uns Textproben aus en Teilen des Werkes (S 9— 60

Eingesandt: Versuch einer Lösun des Ir ADIAASDEOS
VO: lex (24 Selbstverlag Berlin-Schöneberg,


